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Drel Thesen: 0> und „Lernaufgaben“”, Je konkreter sIe
durchbuchstabiert werden, chnell ihre

[ie ompetenzorientierung Ist inzwischen formerische L euchtkraft und eEsS drängt sich
In vielen Bundesländern In Form VOT) | ehr- der Indruc auf, dass sIe das eInNnsg-
plänen eingeführt worden Sie IMUuSS Mun In Schule und Unterricht nicht infach Zu

| eben erwecken, ondern eher, ande-zeigen, Was sIie kann und und wIe sIEe
die ufgaben |Öst, eren LOSUNG sIie aNYE- ren Vorzeichen, eIne arlante erganzen.
treten Ist. Ihre argumentative Kraft GEeEWaNl) DDer run jerfür jeg nicht sehr der

fehlenden Bereitscha der PraxIs, das NEeUueEedie ompetenzorientierung VOT allem,
dem sIie sich VOT] der bisherigen Schulpraxis Konzept integrieren, sondern wesentlich
schroff abgrenzte, eine„neue Lernkultur”, In der 0ogi der ompetenzorientierung, die
einen „Paradigmenwechse  |u  ja eine „koperni- dem Dadagogischen und religionspädagogi-
anısche Wende“ proklamieren: VOT) den schen Handlungsfel in der Schule In zentra-
Inhalten den ompetenzen, Vo npu len Punkten nicht erecht ird
zu Output, VOT! der | ehrer- Zur chüler- S sind die OommMmanz der ompetenzen
orilentierung, von der remd- ZUur Selbststeu- gegenüber den Inhalten, das funktionale

Vo Wang ZUur reiheit, VOTI Denken, die | Jalson mit dem Paradigma des
lebendigem Lernen Je strikter gegenwärtig selbstgesteuerten | ernens SOWIE die lind-
die ompetenzorientierung In den Schu- heit gegenüber der substanziellen edeu-
len als NEeUeE Leitwährung eingeführt wird, tUuNg der Lehrer-Schüler-Beziehung für das

unterrichtliche | ernen der Schüler/-innendesto mehr ZeIg sich jedoch, dass sich die-
ser Wechsel nicht infach durchsetzen, Sie verhindern, dass die ompetenzorlien-
geschweige denn VOT! innen her vollziehen tierung Im schulischen Handlungsraum Von

Jässt innen her Verankerung amı sind
ljele Lehrer/-innen wehren sich den zugleic die Baustellen eıner evisiıon q

ökonomischer Rationalität g - kennzeichnet: FS Ist eıne fundamentale Neu-
schulten kompetenzorientierten Jargon, den ausrichtung, die dem Kompetenzkonzept
sIe der Schule gegenüber als rem empfin- bevorsteht, will 5 In Unterricht und Schule
den:; VOT allem aber verlieren die kompetenz- tatsächlich Gestalt gewinnen.
Orlentierten Strategien, Unterrichtsvorschlä-



aber ISst, wenn\n der Problemilöser, der Homo Baompetenzen un nhalte
Der, selbst das gröfste roblem darstellt? Wenn

Yanz Werinert, der den Kompetenzbegriff SI obwohl er vorgibt, tändig Probleme 1Ö-
sentlich epragt hat, versteht ompetenzen SerT), ©] n iImmer NEUE, Umständen
als Fähigkeiten und Fertigkeiten, Probleme noch gröfßere robleme gerat, weil er

Öösen.' Tatsächlich sind ompetenzen n dieser letztlich sich nicht selbst er-Iösen kann und sich
eIse en wichtiges 7Ziel des schulischen | er- Jjenem grofßen Geheimnis anheimgeben INUSS,

das wır ott nennen?mMens. Wır benötigen eIıne Lesekompetenz,
esen können, eIne Rechenkompetenz, In eıner gemälsigten Kompetenzorientierung,
echnen können; WIr brauchen ompeten- WIEe sSIEe n den melsten Bundesländern als Däad-
Zzel), angeMESSEN wahrnehmen, verstehen, agogisches onzept Eingang el, ird ZUYE-
deuten, urteilen, OommMUNIZIEren und | E- standen, dass neben den Kompetenzen auch
ben teilnehmen können:; Im ereich der Reli- Inhalte wichtig selien Kompetenzen leßen sich
gion il eErst eINe religiöse Sprachkompetenz, nicht ohne nhalte gewInnen. SO formuliert auch
religiöÖse EexXte beispielsweise der ibel nicht als das Staatsıinstitut für Schulgualität und ildungs-
historische Ooder naturwissenschaftliche, SONMN- forschung München Im Vorfeld des
dern als bildhaft-symbolische Sprachformen kompetenzorientierten LehrplanPLUS, „dass die
nehmen, sSIE adurch verstehen und In IM- bayerischen Lehrpläne auch In Zukunft expli-
1er Aussagekra heute erschließen können. zıt nhalte auswelsen, denen verschiedene
ompetenzen tellen in dieser eIse eınen ompetenzen erworben werden können“. DITS

Bischofskonferen hatte hereits 2004 für die SEe-wichtigen Bezugspunkt des | ernens dar.
Als Fähigkeiten, robleme Ösen, vermo- kundarstufe Inhalte DZW. sechs „Gegenstands-

gen ompetenzen jedoch nicht das Gesamt des Hereiche“ für eınen ompetenzorientierten
| ernens weder Im Religionsunterricht noch In Religionsunterricht vorgegeben“ [DDIie rag Ist
der Schule als JgaNZeET udecken. Werden KOM- jedoch, In welchem Verhältnis ompetenzen

mıit diesem nspruc In der Schule und Inhalte zueinander stehen. In der ompe-
„überdehnt”“ und als „Universalkonzept” eINGE- tenzorientierten ogi treten die nhalte hinter
u  r J Verzerrern sIe das Bildungsgeschehen und den ompetenzen zurück. Sie bekommen eıne
esS ird ihre unkritische Übertragung dus$s der un  10N und enalten sIe MUT, insofern sIe den
Wirtschaft eutllc der Sphäre des Machens, Oompetenzen dienen. Hierin zeIg sich eıIne
der Technik, des Produzierens. Der Mensch elr- funktionalistische Tendenz, welche die ompe-
scheint In dieser Sphäre als Problemlöser. Was tenzorientierung VOT) der L ernzieldidakti der

70er- und 80er-Jahre übernommen hat uDer-
IUS Halbfas kritisierte diese Funktionalisierung

Er estimm YgeNadUET Kompetenzen als „die bei Indi- seIinerzeiıt, we!i|l SIE „dem seınen n-viduen verfügbaren der UrcCc sie erlernbaren KOg-
nıtıven Fähigkeiten und Fertigkeiten, bestimm-
te robleme lIösen, SOWIE die amı verbundenen
motivationalen und sozialen Bereitschaften und Fa- http://www.isb.bayern.de/schulartuebergreifendes/
higkeiten, die Problemlösungen In variablen Daedagogik-didaktik-methodik/kompetenzorien-
Situationen erfolgreic und verantwortungsvoll lerung. (Stand AD
nutzen können“. Weilnert, Franz (Hg.) Leistungs- Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.)
INESSUNGEN In chulen, eiınheımMm Base!l 2001, DE Kirchliche Ric  Inıen Bildungsstandards für den
Liessmann, Konrad Geisterstunde. Die Praxis der Katholischen Religionsunterricht In den Jahrgangs-
Unbildung. Fine Streitschrift, Wiıen 2014, 124; Ders.: stufen 5—-10/Sekundarstufe (Mittlerer chulab-
Das Verschwinden des Issens. In Neue Urıcher schluss), onnn 2004, 16ff. fast gleichlautend
Zeitung, für die Grundschule
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wert Destreitet, stattdessen nach seınem und kulturelle Bildung, hat wesentlich mMiIt sOol-
Funktionswert Im ‚schülerorientierten‘ ıtuati- chen ildern und Identihkationsmöglichkeiten
ver Zusammenhang fragen“”, mMit der Folge, tun, die wır den indern und Jugendlichen,
dass „der Unterricht Immer inhaltsloser (wird)”> aber auch Uuns als FErwachsenen selbst SCAU  Ig

DITZ Je eigene Wertigkeit und VO In- sind, nicht In der YrauenN elt des Machens
halten und ompetenzen lässt sich der IS innerlich verhungern und die Orientierung
kussion artın eutlc machen, die In verlieren. Enthalten WIr die grofßen Bilder des
den etzten Heiden Jahren Immer wieder auch aubens und des | ebens den Schülerinnen
In der Offentlichkeit eführt wurde: Ist 65 In und cAhulern VOT, dann überlassen wır sSIE den
uUunserelTr eutigen zunehmend multireligiösen Heroen der medialen Bilderflut, die sIie UrNSO

mehr In sich aufsaugen, je weniger WIr nen eınGesellschaft nicht vernünftig, Wenn\n eıne Kın-
dertagesstätte In Bad Homburg auf die Gestalt nneres Bilderreservoir zur Verfügung tellen
des artın verzichtet und stattdessen en ©] der nhalt SE artın nıcht MNUurTr dazu
Sonne-Mond-und-Sterne-Fest feiert, In dem dienen kann, ompetenzen, y 8 eıne Ozlale
sich auch darstellen lässt, dass „Teilen Spals Ompetenz, erwerben Der römische
chen  4 annn Geht e letztendlich nicht die zier, der mıit seınem Schwert den ante! teilt
Herausbildung eıner sozialen ompetenz, und dem nachts Im raum EeESUSs rISTUS In die-
der mpathie und die Bereitschaft Zzu Teilen s«e  Z Mante!l egegnet mMit den orten: „Martin,
doch wesentlich dazu gehören? Was ehl also, ich WarTr der Bettler, den du mMit deinem ante|
Wenn St artın fehlt?® gewarmt Hast Was du dem Geringsten meınner

FS ehl das Bild, die Geschichte, die Gestalt, Brüder hast, das hast du mMır getan”, die-
mit der sich nneres verbinden kann; S Gestalt Ist welıt mehr, vielschichtiger, WEeIS
ehl die Möglichkeit, sich miIt dem Oldaten auf Tiefendimensionen auf, die, wenn SIE MUur als
dem er der seınen Mante!| mıit dem rieren- | jeferant für ompetenzen betrachtet werden,
den Bettler teilt, identifnzieren und sich auf verloren gehen und verschwinden: nhalte sind
diese eIse In St artın selbst sehen, QUasS! nicht MUur Mittel A wecK, ondern en
In ihn hineinzuschlüpfen; 05 ehl die adurch eınen Eigenwert, eın Eigengewicht, die Im Bil-
geschaffene Bedingung, dass dieser St artın dungsprozess als eigenständige und Hestim-
eıne Möglichkeit VOT)] Uuns wird, dass wır Uuns mende Größen zZzu Tragen kommen mussen
entscheiden können, In welcher Weise wır en en dem Menschen als Problemlöser ISst
und andeln wollen Bildung, VOT allem religiöse für den Religionsunterricht der Mensch bedeut-

Sa der den großen ildern und Geschichten
VOT) eligion und Glaube egegne und adurch

Halbfas, UuUDerTt{us: [)asI Auge, Düsseldorf 1982, die Möglichkeit erhält, sich In ihnen
und verankern. Jjese großen Erzählungen

In der niederbayerischen emenmde Fssenbach enNTt-
schied sich der Gemeinderat den Namen und Bilder stellen das Kulturell-religiöse dentifi-

kationsreservoir dar, das den Schülerinnen und3T Osef“ für einen Kinderhort mIt einer ähnlichen
Begründung. E Josef”“ cSE| „neute NnIC mehr zeıt- Schülern helfen kann, sich Im | ichte des Glau-
gemäls” Sta  essen wurde der Name „Kinderhort bens In befreiender else selbst auszulegen.Essenbac gewählt, mit dem kompetenzorientier-
ten Untertitel „Wief”“: „Wurzeln individuell entwickeln ©] kann Identifhkation nicht erzwungen,
und fördern“ Im süddeutschen Dialekt edeute‘ das sondern als freier Akt MUTr ermöglicht werden.
Adjektiv „wief” gewitzt, schlau. l1e hierzu: SÜüd-
deutsche Zeitung, 18.3.201 Am Ort gibt daneben

FS ljeg der Strahlikraft und der Fvidenz der
Erzählungen und Bilder, ob und inwiefern sIeoch andere Kindereinrichtungen mIt Namen WIEe:

„Pusteblume“” und „Glückspilz“”. den Schülerinnen und chulern tatsächlich zu



Identihkationsort und damit ZUTr Orientierung Strahlkra entwickeln können SIie mussen Dra-
werden. Schule Uund Religionsunterricht en sentier und In rer eigenen ramatı und Ge-
keinen influss darauf, welche Bilder und Frzäh- sta ın ihrer Vielschichtigkeit und Eigenbedeu-

tUNGg ZUT Wirkung kommen können, Oohne dassungen den Kindern und Jugenalichen heute
egegnen und sich ihnen als Identifikationsorte dieser Prozess VOT) Beginn VOorT) der rage dOo-
anbieten: Das ird gerade In Anbetracht VOor'T) minlert wird, wıe SIE für hestimmte funktionale
Massenkommunikation und Interne offenbar:; Zusammenhänge brauchbar sind

An der Geschichte Vorn St artın lassen sichSchule und Religionsunterricht en aber csehr
on!| eınen influss darauf, dass In diesem EN- auch die Zuordnung und die nolare
semble JQanZ hestimmte Bilder und escNIchn- zwischen Inhalten und ompetenzen zeigen.
ten nicht fehlen./ Im Religionsunterricht ıst @] spielt die Unterscheidung VOT) „Immanen-
dies der eıchtum der Hiblischen und ußerbi- ter Betrachtun  “ und „kontextueller etrach tun  x
Ischen Erzähl- und Bildtradition, die e5 eIne entscheidende Rolle.!0 In der MMAaAanNenten
dieser Perspektive MeuUu entdecken gilt SIe Betrachtung ird die Erzählung In eınem mehr-
tellen nıiıcht infach Wissen für die Erlangung tuflgen umkreisenden Prozess n ihrem Igen-
VOoT\ ompetenzen dar, ondern Dilden den MarT- gehalt prasentlier und erschlossen, dass sIe
atıven und amı den energetischen Kern des auch In ihrer Frem  eit, Ja In ihrem Geheimnis
spezifischen Weltzuganges, den der Religions- zu | euchten kommen kann In der OonltlexT{u-
unterricht In der Schule ermöglicht.® ellen Betrachtung kannn die lebendig WOT-

Jjese Art des | ernens den nNNalten voll- dene Geschichte vielfältigen Kontexten
Defragt und gedeutet werden, etIwa, wIıEe sIiezieht sich In eıner prinzipiell anderen eIse als

das L ernen Im us des Problemlösens Die il eıIne sOziale ompetenz erwerben Das

Ogi der Kompetenzorientierung stellt Anftfor- He spielt auch die Entwicklung eıner religiösen
derungssituationen und Lernaufgaben In den Sprachkompetenz eıne Rolle, welche die rzaäh-
Mittelpunkt und befragt die nhalte, wWIe sIie hel- lung nicht als Bericht, ondern als Heiligenle-
fen, die damit gegebenen robleme Iösen gende egreift, In der das christliche OS Mar-
und ] ompetenzen erwerben.? Sollen tins In eıner legendären, wundersamen eIse

dagegen die großen Bilder und Erzählungen sich ildhaft und dramatisch Zu USdruC
Im Unterricht lebendig werden, mussen SIE bringt und dergestalt die Menschen berührt,
selbst in den Mittelpunkt rücken, sOdass SIE ihre dass sIe weitersagbar und MEeuUu inszeniler-

ar ird @] ird eutlic Cdass diese rzäh-
lung als bildhafter USdrucCc nicht MUTr EIW. für

Schmid, Hans: Er brannte und verbrannte doch NIC Kinder ISt, sondern In Janz prinzipieller eIse
DIie Bedeutung religiöser Sprache In religiösen | ern- In das erz des Christlichen hineinführ „Was
DrOZESSEN. In 135 (2010) 51

ihr für eınen meınner geringsten BrüderDers.: Drei rragen den Inhalten ıim kompetenz-
orlentierten Unterricht. In: ajak, 'QU: Religions- habt, das habt ihr mır getan” 25,40 FS
unterricht kompetenzorientiert. eitrage dQUuU$s fachdi- kann auch eutlc werden, dass diese ildwer-
daktischer Forschung. Paderborn 201 2 54—-47/7 dung kulturstiftend Iıst und Z vielfältigen ST
So die Schrittfolgen des kompetenzorientierten Un- Martins-Verehrung In Luropa geführt Mät Fine
terrichts, TWa In: Michalke-Leicht, olfgang: Ompe-
tenzorientiert unterrichten DEN Praxisbuch für den religiÖse Sprach- und Reflexionskompetenz E[ -

Religionsunterricht, München 20741 78-83; eben-
Dei ajak, 'AU: eligion unterrichten Voraus-

setzungen, Prinziplen, Kompetenzen, Seelze 2013 10 Schmid, Hans: DITS uns des Unterrichtens. HIN
43ff. Diese Schrittfolge habe ich geNauer unter- praktischer eitfaden für den Religionsunterricht,
SUC| In Schmid 201 Anm 8], 5054 München 2012 aktualisierte Neuausgabe), 47-49
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möglicht, dass 5 eıner reflektierten Identifika- „Die damit verbundene und seelische
tIonNn mMIt der des St artın kommen kann, Verarmung ISst mit Händen greifen. ‘ “
eıner Identinkation Im Modus „zweiter Naivität“

Auf diesem Hintergrund erwachsen KOM-
du$ Handlungskontexten, In denen Kompetenzorientierung un

die Erzählung „Kontextuell” reflektiert, gedeu- selbstgesteuertes Lernen
tet und hearbeitet ird Jjese kontextuellen /Zu dieser inhaltlichen Schmalbrüstigkeit der
Deutungen können jedoch erst dann ent- kompetenzorientierten Strategien rag WEe@I-
wickelt werden, WeTnn die Erzählung In ihrem terhin eIne Lialson mit eınem konstruktivis-
Eigenen lebendig geworden Iıst. Gegenüber tisch unterfütterten | ernverständnis Del, das
Inhalten stellen ompetenzen In dieser eIse „echtes/ gutes” und „lebendiges” | ernen als
iImmer Reduktionen dar, Interpretationen auf selbstgesteuerten Prozess der Schüler/-innen
dem Hintergrund eıner Anforderungssituation ennıer „GIiD indern und Jugendlichen)
oder eıner Lernaufgabe. ird die „iIMmMmanente eıne el und sIie machen Kleinholz daraus.
Betrachtung” übersprungen, und werden die GID ihnen Holz, und sIe Hhauen eıne Hütte“.
Anforderungssituationen und Lernaufgaben In Mit diesem Bild heschreibt olfgang Ichalke-
den Mittelpunkt gerückt, omm 5 ZUT Verfla- lLeicht In seınem schon erwähnten Buch Zzu

chung des Inhalts; letztlich Iıst die Geschichte ompetenzorientierten Unterricht'® den eute
überhaupt nicht mehr notwendig, da ©5 Ja geforderten Wechse!l Im Verständnis des schu-
die Bewältigung der Anforderungssituationen ischen | ernens Miıt der el die den Kindern
geht Die Beispiele kompetenzorientierten vorgesetzt ird und die sIe Fnde Klein-
Unterrichts, die 'olfgang Michalke-Leicht in sel- holz machen, Ist der herkömmliche, inhalts- und
11 Buch „Kompetenzorientiert unterrichten. inputorientierte Unterricht gemelnt: Fr
FIN Praxisbuch für den Religionsunterricht” her- Destruktion und Wissen:; das den Kindern
ausgegeben hat, machen dies auf eindrückliche gegebene Holz, aus dem sSIE eıne bauen,
eIse deutlich.'' Aber auch die bisher vorgeleg- kennzeichnet dagegen den kompetenz- und
ten Lernaufgaben zu kompetenzorien- outputorientierten Unterricht: Konstruktivität,
lerten LehrplanPLUS In Bayern der rund- Kreativita und lebendiges Wissen sind die FOol-
und Realschule zeigen die leiche inhaltliche JC Im gleichen Sammelband formuliert Stefan
cChwache Sıie jeg nicht nvermogen der Schipperges: „Selbstgesteuertes Lernen stellt
Lehrkräfte, die sich der Entwicklung der eın zentrales Paradigma des Wandels der | ern-

Lernaufgaben ediich abmühen, sondern in der kultur dar. Wıe, Wann und oft auch Was und
gl der ompetenzorientlierung: Sie rückt WOZU elernt wird, entscheiden die | ernenden
Anforderungssituationen und Lernaufgaben selbst“!“ er geforderte Wande! der | ernkultur
In den Mittelpunkt und Hetrachtet VOITN jerher beinhaltet auch eıIne Veränderung In der Rol-
die nhalte als Funktion. Gebrauchen WIr die 1E der Lehrer/-innen Sie treten zZur eItfe und
grofßen extie und Bilder des aubens In dieser werden Moderatorinnen und Moderatoren,
funktionalen eise, dann gehen SIE verloren. die die Schüler/-innen auf hrem je eigenen Weg

12 |iesmann 201 Anm 2]1,
1 Michalke-Leicht, Wolfgang: Didaktischer Perspekti-

venwechsel. In Ders. 2011 Anm 9],ichalke-Leicht  11 Anm 9| Ich habe diese PraxIis-
beispiele detaillier analysiert: Schmid 201 Anm 8| Schipperges, Stefan Selbstorganisiertes | ernen. In
54-57 ichalke-Leicht 201 Anm 9|



des „autonome | ernens”'> begleiten. „Bestand Natürlich Ist e pädagogisch sehr bedeutsam,
früher eıIne der Hauptaufgaben der | ehrenden dass die Schüler/-innen In der Schule auch
darin, Wissen didaktisch aufzubereiten und selbstständig und selbsttätig arbeiten. [ie ent-

vermitteln, esteht Hei selbstorganisierten scheidende rag ist jedoch, welchen idak-
Lernprozessen die Aufgabe hauptsächlic da- ischen rten dies geschieht: Selbstständiges
Nn, Lernsituationen chaffen und Lernpro- rDbDeıten entfaltet seıne Stärke VOT allem immer

begleiten und evaluieren“'®. dann, WeTnNn e Üben, Anwenden Von

Kann en soölches Verständnis Grundlage des Frkenntnissen und Fertigkeiten und die Ge-
Unterrichts seın [)as esen des schulischen Ler- staltung der Lernerfahrungen und des WOT-

nmerns ıst 65 doch gerade, dass 6sS; Im Gegensatz benen Wissens geht. DE der Erarbeitung
zu alltäglichen L ernen außerhalb der Schule, über den bisherigen Orızon der Schüler/-innen
nicht, oder nicht In erster Inıe, selbstgesteuert hinausgehender komplexerer Zusammenhän-
ıst | ernen In der Schule ıst Immer eın angelei- GE und Wirklichkeitsräume stÖöfßt 65 chnell

Prozess S gehört Zzu Selbstverständnis Grenzen, und die Schüler/-innen sind auf die
des Pädagogischen, dass die Schüler/-inne erschließenden Hilfen des ehrers angewlesen.
diesem | ernen Ja dass sIe aktiviert WeTl- Fine selbstständige Beschäftigung eEIWa mMit
den und IV seın können; natürlich sollen sIie biblischen Texten allzu oft dazu, dass die
sich einbringen, eigene Akzente setzen und Schüler/-innen mit der Vielschichtigkeit der
Kreativita entwickeln. Trotzdem Ist e die Ge- Perikopen alleine gelassen werden; Ratlosig-

keit oder der Indruc Vorn Irrelevanz leibensellschaft, die das schulische Lernen bestimmt:
die Weltzugänge und Fächer, die Gegenstände zurück.18 DITZ Erschließung ıst eın mehrstuf-
und nhalte, die Ziele und Ompetenzen, die Jgert Prozess,'” der orgfalt verlangt. FS beginnt
ernwege und Verfahren, die institutionellen schon Heim esen [DDie | ehrkräfte tragen die
und zeitlichen orgaben. DITS Im Umkreis des Verantwortung aTUr, dass der JText gründlich,

d.h mehrmals gelesen wird, eıne asısKonstruktivismus gebräuchliche Rede Vo

selbstgesteuerten | ernen verdunkelt diesen ZuU- für den welteren Verstehensprozess egen.
sammenhang. Wie sollen die Schüler/-innen Von Finmal esen Iıst keinmal lesen; Findrücke MUS-
sich dUs, ihr | ernen selbst steuernd, das Jganz sern formuliert werden können; der Tlext 111055 In
Andere Von eligion und Glaube erschließen? eigenen Worten Zur Sprache kommen; erst Jetzt
[)as religiöse Lernen In der Schule Ist VOoT An- kann elr In unterschiedlichen Interpretations-
fang eın gemelInsamer Prozess VOorlT) | ehrerin- schritten““ gedeutet werden.
Mell und ehrern SOWIE VOoTN/ Schülerinnen und Gerade biblisches | ernen als Herzstück und
CcNhulern ES Ist die Aufgabe der Lehrerinnen rnstfall des Religionsunterrichts erfordert den
und Lehrer, dass die Schülerinnen und Schüler undigen Lehrer, damit die ibel tatsächlich le-
miıt der Vorn der Gesellschaft als relevant Arach:
eten Bildungswirklichkeit, z.B der Geschichte
Vorn artın, zusammenfinden und auf diese VO| „selbstgesteuerten L ernen“ Im Unterricht. In
elIse L ern- und Bildungsprozesse ermöglicht tmeyer, Stefan / Bitter, Gottfried/Theis, loachim (Hg.)
werden.'!/ Religiöse Bildung Optionen, Diskurse, jele. rakti-

sche Theologie eute, u  ga 201 z D]

18 l1e hierzu exemplarisch das eispie VOTI Michalke-
Leicht, 'olfgang: [DDiese Kirche meilne Kirche. In

1 ichalke-Leicht  11 Anm 1 Ders. 2011 |IAnm 9] 156-160; hierzu Anm
16 Schipperges 2011 Anm.14]1, 19 Schmid 201 Anm 10], 49ff.
IC Schmid, Hans: Die Welt In Kinderhände? |)ie Rede Je Anm

Schmid KDB 2015, 25—33



bendig werden kann und NIC als eın vormoder- selbstgesteuerten | ernens In zentraler else
nNes Relikt eıner Ve  en Epoche erscheint,

IC MNUT ExXte und Bilder erfordern Acht-mit dem eigentlich niemand mehr recht
anzufangen eiß [Die enrerın DZW. der | ehrer samkeit, orgfa und die erschließende ilfe
MUSS Vor dem Unterricht eIınen Hiblischen und Intervention Von Lehrkr.  en, sondern
Jext für sich erschlossen und didaktisch in sS@eI- auch die Dramaturgie des unterrichtlichen
Mel)l | ern- und Handlungsräumen aufbereitet L ernens die dramaturgische Platzierung des
en, damit sIie DZW. ET Im Unterricht den Fr- Hauptmediums:; das Verhältnis zwischen ulsen-
schließsungsprozess mıit den Schülerinnen und orlientierung und Innenorlientierung, zwischen
chulern gehen kann.<1! Wenn VOT diesem Hın- Staunen und Besinnung, zwischen Reden und
tergrund Stefan Schipperges die „dida  Ische Stille; die CcnNrıtte der Erarbeitung, Vertiefung

und Gestaltung; die Abstimmung des | ernensAufbereitung des 1ssen  C zurückweist, wei|l E

Im kompetenzorientierten Unterricht darum auf die jeweils den Schülerinnen und cNAhulern
gehe, | ernsituationen für selbstorganisierte Zur Verfügung stenende Lernenergle; das Ver-

Lernprozesse schaffen,““ dann eistet el eıner hältnis VOT) gemeinsamem | ernen und indivi-
Tendenz Vorschub, die schon ange ım Religi- duellem Lernen; die Notwendigkeit des Wieder-
Oonsunterricht beobachten Ist dem Triumph holens und die erantwortung für den Aufbau
der Methode über den Inhalt®> und eıner „Ver- VOT) Grundwissen. Darüber hinaus geht 5 Im

sachkundlichung“«“* des | ernens DEN VOT) Rudolf Unterricht iImmer auch seıne Einbettung In

Englert ernüchtert Resumee in seınen den L ern- und Bildungsprozess des
„Innenansichten des Religionsunterrichts““>, hetreffenden Schuljahrs, der Schulstufe, Ja der
dass eıIne Expertise der Religionslehrer/-innen gesamte Schulzeit MUur wesentliche ASs-
„IM gegenwartigen Religionsunterricht offen- pe menneln. All diese emente lassen sich
sichtlich nNur eIne eringe Rolle (Sp  } äng Hei Weltem nicht unte den Begriff der „Modera-

tio  “ VOor sich ansonsten selbststeuernden | ern-mMit dieser kompetenzorientierten Zurückwei-
SUNg der didaktischen Aufbereitung des Wissens DrOZESSEN der Schüler/-innen fassen, sondern
zugunsten der chaffung VOT) Lernsituationen kennzeichnen unterschiedliche Dimensionen

des Lehrens, für die Unterrichtende Verantwor-

Schmid, Hans: Dida  Ische Aufbereitung des aupt- NJ tragen. Kontrar ZUH: kompetenzorientierten
Relativierung der Oolle VOT) | ehrerinnen undmediums. [)as Hervortreten des auptmediums. In

Ders.: Unterrichtsvorbereitung Ine uns Ein LeIlt- ehrern hat John Hattie ihre Bedeutung Im
faden für den Religionsunterricht, München 2008, terrichtlichen | ernen Recht hervorgehoben.4A9ff „Lehrpersonen gehören den wirkungsvolls-Schipperges 2011 Anm 14], ten Finflüssen hbeim Lernen Sıe mussen „direk-

23 Fin großer Schulbuchverlag wır IWa aallı der Rei-
tIV, einflussreich, fürsorglich und aktiv In der L @1he: Thömmes, Arthur: DITS schnelle Stunde eligion.

originelle Unterrichtsstunden Qanz hne Vor- denschaft des ehrens und | ernens engagtlert
bereitung, Donauwörth 2015 Im Verlagsprospekt csein“26 Nach Hattie Ist 65 nicht der Moderator,
heißt azu S genugt, wWelrnnn Sie sich auf dem
Weg Zzu Unterricht den Stundenverlauf kKurz urch- ondern der Regisseur, der gefragt ist.</
lesen und schon sind Sie gewappnet für Ine In-
teressante Religionsstunde mit Ihren Schülern.“

Hattıe, John Visible learning (Dt. | ernen SIC  arEnglert, Rudolf/Henneke, Flisabeth /Kämmerling
Markus: Innenansichten des Religionsunterrichts. machen), Baltmannsweiler 201 3, 280

Fallbeispiele nalysen Konsequenzen, München Je hierzu: Englert, Rudoaolf: Die Hattie-Studie und
2014, 1D der Religionsunterricht. In Katechetische Blätter 138

25 Ebd 13 201 3) 444-450, 448



| ernen in der Schule el iımmer AnteilnahmeDas hermeneutische Problem
Oorizon und der Sichtweise der | ehrerinder Kompetenzorientierung oder des Lehrers, wIe umgekehrt wirkliches | en-

und die Lehrer/-innen ren iImmer Anteilnahme Orizon und der
Wenn das kompetenzorientierte Verständ- Sichtweise der Schüler/-innen erfordert. Hier-

nIS Bildung als „autopoietisches” Geschehen VOT) äang die ualıta des | ernens In der Schule
der Selbsterschaffung egreift und olfgang In entscheidender eIlse ab. Der „pädagogische

eZug  44 als das „leidenschaftliche Verhältnis E1-Michalke-Leicht betont, dass „alle Bemühungen,
das autopoietische Bildungsgeschehen, die nNes reifen Menschen eınem werdenden Men-

Selbsttätigkeit des ubjekts, seıne E- schen, und ZWaTlT seiıner selbst willen“' ISst das
zentrale Medium, über das schulische Lernpro-stimmung lenken und eiten oder JaT eIn-

zuschränken, MUur Ischaden|**®, dann stellt stattinden. In dieser eIse Ist Unterricht
sich dem schulischen | ernen aus$s dem Hisher eın sOziales und VOT allem eın dramaturgisches
esagten eın grundsätzliches roblem Wie sol- Geschehen, das sich wesentlich Urc den Däd-

agogischen konstitulert. Ist dieserlen 7-Jährige, 12-jährige oder 17-jährige Schü-
ler/-Innen Vo'n\n ihrem Verstehenshorizont hner das gestort, dann Iıst das | ernen gestört
Ziel das Wozu), die nhalte und Lerngegen- |)araus ergibt sich die rage, Wa eigentlich
stände das Was), die etihnoden das Wie) und In der Schule dem lernenden Subjekt
auch den Ort und die Zeıit das und ann verstehen Ist. |Dieses lernende Subjekt Iıst nıcht
estimmen?“? amı ist das fundamentale her- nNur der einzelne, individuelle chüler, der sich
meneutische Problem dieses | ernverständnis- In seınem begrenzten Ooriızon selbstgesteuert

mMit den Gegenständen des | ernens beschäftigt,565 angesprochen.
Kultur, Pädagogik und Schule en aTlur sondern weıt mehr DITS Schülerin und chüler

eIne LOSUNG gefunden: | ehrerinnen und | eh- überschreiten, erweltern, transzendieren sich
auf den Lehrer, die enrerın hin und In dieserrer. >0 Sie leihen den Schülerinnen und Schü-

lern ihren oriızon und ermöglichen Überschreitung jeg eıne wesentliche edın-
Verstehen, aber auch die Zustimmung In- gung des | ernens Darüber hinaus omm 5

halten und Zielen, die nicht Im unmittelbaren eIıner zweilten, nicht minder wichtigen Über-
lick- und Interessensfeld der Schüler/-innen schreitung: auf das Wır der Mitschüler/-Innen,
jegen. |Dieser Prozess vollzieht sich vonseilten der Klasse hin Auch diese Überschreitung hat
der Schüler/-innen über die Identifikation mıit große Bedeutung für das | ernen und die | ern-

der | ehrkraft in der Lehrer-Schüler-Beziehung. biographie. Sie Hildet eınen generationsspezl-
ischen RKesonanzraum für die Verstehens- und
Erkenntnisprozesse. Das Subjekt des Lernens ıST
vie| mehr als das einzelne Schülerindividuum28 ichalke-Leicht, Wolfgang: Auf die Haltung omm

DEN Lehr-Lerngeschehen als wechselseitiger In seıner Überschreitung ZUT | ehrerin DZW. Zu
und dynamischer Prozess. In aja 2012 Anm 83| | ehrer und den Mitschülerinnen und Mit-

1e Anm
schülern rfährt E jene Horizonterweiterung,

Schmid, Hans: [ DIie Bedeutung der | ehrerinnen und die für en Neu-Verstehen unabdingbar Ist Aus
der Oszillierenden Überschreitung Zur L ehrkraft| ehrer Im Religionsunterricht. In: Katholisches chul-

'ommMmMissariat In 5Bayern (Hg.) Handreichungen ZU

LehrplanPLUS. Katholische eligion In der rund-
Nohl, Herrmann: Die pädagogische ewegung Inschule, München 2015 (online brufbar:

www.rpz-bayern.de/dld/Lehrerrolle_Religionsun- Deutschlan und ihre Theorie, Frankfurt "2002,
terricht.p' [Stand 2027203 51) 69ff.

Schmid RDB 73 / 2015, 25—33



und zu Wır der Klasse SOWIE der uckkenr Zzu Die Überschreitung Zur | ehrkraft und ihrem

eigenen Ich erwächst In JanZ elementarer Weise Oorızon ıst auch der run dass Im Unterricht
das Lernen, ereignet sich Bildung Und die uns nicht ur Themen und Fragestellungen möglich
des Unterrichtens esteht darin, diese drei fun- sind, die dUu>$ der unmittelbaren mgebung und
damentalen Dimensionen des Bildungsgesche- L ebenswelt der Schüler/-Inne tammen [Die
hens gestalten und In eINne Balance brin- Identifhnkation mit dem | ehrer und der enrerın

gen, SOdass die Schüler/-innen wachsen und ermöglicht Reisen In ferne Kontinente oder In

einem selbstständigen Subjekt werden können Jängst vergangene Zeıten, in zukünftige Wel-
He diesem Selbstwerdungsprozess spielen AS- ten und Ins eIc der Phantasie. Schüler/-Inne
sozlation (Anteilnahme) und Dissozlation (AD- kennen das Staunen, das Im FErwachsenenalter
grenzung) eıIne wesentliche olle oft getrübt oder verloren Iıst. Das

Staunen Iıst die L ücke Im eiıgenen Verstehen,anz Im Gegensatz dazu ıST das ompetenz-
OrlıentIerte Verständnis mMIt eıner radikalen In- Urc die uns das Neue, das Unbekannte
dividualisierung verbunden [Die Schüler/-in- hlickt Kinder und Jugendliche wollen sich nicht
Mel erscheinen als einzelne, individuelle, sich MNUur mit dem beschäftigen, Was sIEe umgibt und

je selbst steuernde, autopoietische Monaden, worımın ihr Alltag esteht Im Staunen schauen
die ihren Weg Ure das Universum der Schule sIe über die Grenzen ihrer L ebenswelt hinaus.
nehmen und VOT) Moderatorinnen und ode- S ıe en diesen rang, sich für das noch nıe
atoren hetreut werden. Jochen Krautz kritisiert Dagewesene öffnen, Ja für das, Was noch kein
dieses Konzept VOoO Dädagogischen eZU her: Auge esehen hat Vor diesem Hintergrund eETr-

„Schüler brauchen und wollen nicht Modera- WEeIS sich das kompetenzorientierte Og
oren selbstgesteuerter Lernprozesse, die sich VOorT) den „Lernanlässen und Anforderungssitua-
du$ dem Unterrichtsgeschehen weitgehend tionen”,  ”“ den „alltagsrelevanten” und „aktuellen“
zurückziehen, sondern | ehrer mussen als Problemstellungen”>, auf die das | ernen
Menschen, eben als ‚fleischgewordenes or bezogen seın soll, als Einengung auf das unmıt-

elbare J1er und etzt, die mıit zur Verflachungden CcNhulern gegenüber seın Oons hlei-
ben außerlich VOT sich hinwerkelnde, aber In- und Trivialisierung des | ernens eiträgt.
nerlich Tragmentierte und isolierte Individuen
zurück, die sich gemä konstruktivistischer Leh-

vermeintlich ‚autopoietisch‘ selbst steuern.“?

Dr. ans Schmid
Leiter der religionspädagogischen Aus- und
Weiterbildung IM Priesterseminar Bamberg
und FachmitarbDeiter für Realschulen Im
Frzbistum Bamberg; Am Gründla 9l

Herzogenaurach

32 Krautz, Jochen Bildung als Anpassung? DEN KOom-
petenz-Konzept Im Kontext einer ökonomisierten
Bildung, Online abDruTtTbDbar: http://www.gew-nds.de/ Michalke-Leicht 2011 Anm 9| 8O; Gnandt, e0rg
Aktuell/archiv_jan_1 O/aufsatz krautz.pdf (Stand Anforderungssituationen und | ehranlässe. In Ebd.,
2027201 45-53
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